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Bekanntmachung.
Die ©ieujijUmben beim Bürgermeisteramts unb der

Gemeinde tage beginnen während des Winterhalbjahres
um 81/j  Uhr vormittags.

Flörsheim a Bi , den 15. Dezember 191.
Der Bürgermeister : Lau ck.

Bekanntmachung.
An die Bezahlung der

knth . KrrcheiDteuer
sowie deren Rückstände an Pacht und Zinsen pro 1010
wird bei Vermeidung von Kosten erinnert.

Flörsheim , den 5. Januar 1911.
Die katholische Kirchenkasse: Thomas.

Lokales.
Flörsheim , den 7. Januar 1911.

s Nachtrag . Bei Abfassung des diesjährigen hiesig.
Kirchenkalenders ist leider übersehen worden des St.
Elisabethenvereins Erwähnung zu tun, der schon viele
Jahre — in aller Stille und Selbstlosigkeit — manch'
Gutes hier gewirkt und manche Not gemildert hat.
Präses des Vereins ist Herr Geistliche Rat Spring,
Geschäftsführerin ist Frau Peter GutjahrEisenbahn¬
straße 17, stellvertretende Geschäftsführerin Frau Ww.
Wittekind. Zweck des Vereins ist die Unterstützung der
Armen in unserer Pfarrei Der Verein verteilt alljähr¬
lich inl Winter Kohlen an Arme und unterstützt auch
sonst nach Möglichkeit wirklich Bedürftige. Soweit die
Mittel es erlauben, hilft der Verein zur Bekleidung
armer Erstkommunikanten mit. Der Beitrag ist jährlich
1 Mk. Möchten doch noch mehr Frauen und Jung¬
frauen als Mitglieder dem Verein beitreten und möchte
derselbe doch noch in weiteren Kreisen nachhaltige Unter¬
stützung erfahren, da seine Aufgaben mit dem Wachs¬
tum unserer Gemeinde und dem Anwachsen des sozialen
Elends auch in unserer Pfarrei immer größer werden.
Mitgliederzahl 100.

— Aus das Winterkoslzert des Schwimm- und Ret-
tungsklub am morgigen Sonntag Abend im Karthäuser
Hof sei hiermit nochmals aufmerksam gemacht. Der
Verein hat weder Mühe noch Arbeit gescheut, seinen
Gästen etwas recht Hübsches zu bieten und so ist wohl
auch zu hoffen, daß sich das Publikum durch recht zahl¬
reichen Besuch dankbar erweisen wird.

n Helft dem Berschönerungs-Verein ! Mit der Re¬
novierung des alten Turms am Main , soll laut Mit-
teilung des Herrn Maurermeister Schuhmacher nächste
Woche begonnen werden. Bekanntlich geschieht diese
Ausführung für Rechnung des „Verschönerungs-Verein
Flörsheim ", der dieser Tage (Mittwoch) seine General¬
versammlung abhielt . Die Kosten für weiter zu errich¬
tende Bänke, Anlagen usw. werden einige hundert Mark
betragen. Wenngleich der Verschönerungsverein im
letzten Jahre eine erfreuliche Zunahme von 14 Mitglie¬
dern zu verzeichnen hatte , so sollten es doch nicht, die
fast ein halbes Tausend zählenden Einwohner Flörs-
heims den 77 Mitgliedern des „Verschönerungs-Vereins
Flörsheim " überlassen, die Kosten für die Verschönerung
unserer Straßen und Plätze zu tragen . Es sind sicher
noch Viele hier, die gerne daß Ihrige dazu beitrageu,
den gemeinnützigen Verein iir seinem Bestreben zu unter¬
stützen und an diese, unsere Mitbürger,geht der Ruf :
„Meldet Euch ebenfalls b e i m V e r -
f chö n e r u ngs - Verein F l ö r s h e i m a I s M i t -
glieber  an !“ Der Vereinsbeitrag wird lediglich im
Interesse und zum Wohle unserer Gemeinde verwendet.

P Gefunden. Im Schalterflur des hiesigen Post¬
amts sind ein kleines Portemonnaie mit 4 Pfg . und
ein Paar wollene Handschuhe gefunden worden.

— Eine Versteigerung von Grundstücken, bei welchen
Herr Jos . Konradi, Wiesenmühle dahier, Mitbesitzer ist,
findet sich in unserer heutigen Nummer und seien unsere
Leser auf dieselbe besonders verwiesen.

Der Cohausentempel i» Hosheim am Taunus.
Ein anzuerkennendes Werk hat der Hofheimer Taunus¬
klub und Verschönerungsverein ausgeführt indem er
dort , für den im Jahre 1804 verstorbenen' Altertums¬
forscher unö langjährigen Konservator des Landesmpseum

in Wiesbaden Oberst z. D. Earl August von Lohausen,
in Form eines massiven Tempels ein imposantes Denk¬
mal setzte. Carl August von Lohausen wurde am 17.
April 1812 zu Rom geboren, woselbst sein Vater unter
der napoleonschen Herrschaft als „directeur des esta-
fettes" fungierte. — Weit über die Grenzen Deutsch¬
lands war von Lohausen als hervorragender, unermüt-
licher Forscher bekannt, namentlich die Rassauer Lande
haben ihm viel zu danken. Die Ringwälle im Taunus,
die Saalburg , die römischen Grenzwälle und die Burgen
Nassaus überhaupt , hat er gründlich durchforscht und in
verschiedenen Werken ausführlich beschrieben. Epoche¬
machend für die Kunde der Vorzeit waren seine Aus¬
grabungen in den Höhlen bei Steedem an der Lahn:
ihre Resultate stellen sich denen der berühmtesten dilu¬
vialen Fundorte vollständig ebenbürtig zur Seite . Große
Erfahrungen auf dem Gebiete der Keramik eignete sich
von Lohausen in seiner langjährigen leitenden Stellung
bei Villeroy u. Bocl, in Mettlach an. Während dieser
Zeit baute er auch in Mettlach die katholische Kirche,
sowie eine in dem nahen Saar -Holzbach für die kathol.
Gemeinde. Sein Lieblingskind war aber die herrliche
Saalburg , woselbst er im Beisein des Kaisers Friedrich,
der Kaiserin Friedrich und auch des jetzigen Kaisers
Ausgrabungen leitete und in innige Beziehungen zu
der kaiserlichen Familie trat . Auch in der Hofheimer
Gegend hat der wackere Mann , zwecks Forschungen
öfters geweilt und hatten ihn die Hofheimer lieb ge-
wonnen. Es ist den Hofheimern hoch anzurechnen, daß
sie durch Aufstellung des Denkmals an einem würdigen
Platze, das Andenken an den so einfachen und beschei¬
denen Gelehrten der Nachwelt erhalten haben.

— Die Ländchesbahn . SchmKt 1807 werden die
Wünsche nach Erbauung einer Ländchesbahn laut . Die
Eisenbahnoerwaltung hatte schon einmal den Gedanken,
die etwa 30 Kilometer lange Bahn zu bauen und zwar
von Hattersheim über Diedenbergen, Wallau , Delken¬
heim, Nordenstadt nach Erbenheim. Sie kam aber da¬
von ab. weil sie sich keine Rentabilität versprach. Dann
kam eine lange Pause und man hoffte aus die Schnell¬
bahn Frankfurt—Wiesbaden bezw. deren Personenzüge,
die an einer Anzahl Stationen halten sollen. Während
man hieraus wartete, bot sich aber die Gelegenheit zur
Verwirklichung eines anderen Projekts , nämlich der
Fortsetzung der elektrischen Straßenbahn Wiesbaden—
Erbenheim bis zum Rennplatz bezw. der Nordenstädter
Gemarkungsgrenze. Die Süddeutsche Eisenbahngesell¬
schaft war ' bereit, den Wünschen nach Verlängerung der
Bahn entgegenzukommen, wenn man ihr kostenlos die
Durchfahrt durch die z. Zt . im Bau befindliche Ueber-
führung vor Erbenheim gestattet hätte . Aber dre an
den Kosten partizipierenden Behörden, Eisenbahnver¬
waltung , Kommunalverband und Stadt Wiesbaden,
wollten dies nur genehmigen, wenn die Gesellschaft
einen Teil der Kosten der Ueberführung übernähme,
was dieselbe ablehnte . Es ist dies recht bedauerlich,
da Gelegenheit vorhanden war, kurz nach der Einfahrt
in Wiesbadener Gebiet eine direkte Verbindung mit der
Mainzer Linie zu schaffen, sodaß auch Mainz eine Ver¬
bindung mit Erbenheim bezw. dem Lündchen erhalten
hätte , ohne daß ein Umsteigen erforderlich gewesen wäre.
Würde, was nicht ausgeschlossen erscheint, mit der S.
E.-G. noch eine Einigung erzielt, so wäre für die Ge¬
meinden Nordenstadt, Wallau , Breckenheim, Delkenheim
und Massenheim eine nicht teuere Verbindung mit
Wiesbaden und Mainz geschaffen.

*  Eine hundert Jahre alte Gemeinderechnung aus

der Zeit Napoleons I. wird in der Gemeinde Ockenheim
aufbewahrt . Die Rechnung stammt aus dem Jahre
1811, einer Zeit , in der Rheinhessen als Arrondissement
Mainz zum Departement Donnersberg gehörte. Sie ist
insofern von besonderem Interesse, als unter den Posten
auch mehrere figurieren, die durch großartige Feiern an¬
läßlich des Geburtstages des „Königs von Rom" da¬
mals in allen Gemeinden des weiten französischen
Reiches verursacht wurden. So wurden in jenem Jahre
unter den Gemeindeausgaben gebucht: Für Pulver für
das Fest der Geburt Sr . Majestät des Königs von
Rom (Sohnes Napoleons I .) 16 Fr ., für die Musik zu
diesem Feste 20 Fr ., für 'Wein zu dieser Feier 21 Fr.
— Interessant ist auch eine Gegenüberstellung der Ge¬
hälter der damaligen Eemeindebeamten . Es erhielt der
Creffier (Gemeindeschreiber) jährlich 300 Fr „ der Flur¬
schütze 200 Fr . und der Lehrer ebenfalls 200 Fr . —
Feldschütze und Lehrer init gleicher Besoldung, das be¬
zeichnet treffend die Signatur der damaligen Zeit, wo

man für Kanonen mehr Sinn hatte wie für Kulturauf¬
gaben.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer (Gottesdienst.

Sonntag 0i/-2 Uhr Beichtgelegenheit , 7 Uhr F̂rühmesse. Si/2 Uhr
Schulmesse,9»0 Uhr Hochamt. Nachni.Christenlehreu .Andacht.

Montag Uhr Amt für Katharina Becker (v. Elifabethenverein
bestellt), 7 Uhr gest. Jahramt für Lorenz Schleidt 1. und
verstorbene Angehörige.

Dienstag Ost, Uhr hl . Messe im,Schwesternhaus , 7 Uhr Amt >ur
Philipp Messer.

Sonntag , den 8. Januar.
Der Gottesdienst beginnt nachmiUagS um 2 Uhr.

Vereins -Nachrtckiten.
Senographieverein Babelsberger . Jeden Donnerstag Abend von

8—10 Uhr Unterrichtsstunde.
Junior . Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Donnerstag Abend 9

Uhr Müsikstunde bei Adam Becker.
Turngcsellschast. Jeden Dienstag und Freitag Abend Turnstunde

~im „Karthäuser Hof".
Gesangverein „Sängerbund". Jeden Montag Abend 9 Uhr Sing¬

stunde im „Hirsch". _

Stadttheater Mainz.
Direktion : Max Behrend.

Sonntag 8. Jan . nachm. 3 Uhr : „Bonifacius , Bilderbuch", 1.
Schausprelpreise. Abends 7 Uhr : „Margarete ".

Montag 9. Jan . abends 7 Uhr : „Mignon ".
Dienstag 10. Jan . abends 7 Uhr : „Opernball ".
Mittwoch 11. Jan . abends 7 Uhr : Symphonie -Konzert.
Donnerstag 12. Jan . abends 7 Uhr : „Die Kinder ".
Freitag 13. Jan . abends 71|2 chr : „Tantris der Narr " .
Samstag IT Jan . abends 7 t ' pr : „Der Freischütz".
Sonntag 10. Jan . nachm. 3 Uhr : „Robinson Crusoe", 2. wchau-

jpielpreise . Abends 7 Uhr : „Die schöne Risette ", Zum 1.
Male!

GruiKUttickvmteiserung.
Am 20. Januar 1911 Nachmittags 4 Uhr sollen zu

Wiesbaden im Hotel „Friedrichshof" untenstehende
dem Josef Konradi zu Wiesenmühle bei Flörsheim und
Miterben gehörigen Grundstücke zwecks Erbschaftsteilung,
freiwillig und öffentlich gegen Barzahlung versteigert
werden.

Die feldgerichtliche Taxe der Grundstücke ist:
1. Acker„Schwalbacher Chaussee"

2 Gewann 12 nr 17 qm.-51 Ruten tax. zu Mk. 20432
2. Acker Leberberg"

2 Gewann 27 an 59 qm.=110 Ruten tax. zu Mk. 16554
3. Acker„Ueberhoben"

1 Gewann 13 ai-90 qm.=551/a Ruten tax. zu Mk. 11120
4. Acker„Hollerborn"

4 Gewann 11 ar 29 qw.-45 Ruten tax. zu Mk. 6774
5. Acker„Pflaster"

1 Gewann 26 ar 44 qm.-105 Ruten tax. zu Mk. 6346
6. Acker„Zweibörn"

6 Gewann 32 ar92 qm.-131' /a Rut . tax. zu Mk. 13168
8. Acker„Pflugsweg"

3 Gewann 21 ar 24 qm.-85 Ruten tax. zu Mk. 12744
9. Acker„Kleinhainer"

2 Gewann 22 ar 17 qm.-89 Ruten tax. zu Mk. 26604
10. Acker„Im Hasengarten"

1 Gewann 11 ai-55 qm.-46 Ruten tax. zryMk . 6930
11. Acker„Hinter Ueberhoben"

4 Gewann 16 ar 18 qm.-55 Ruten tax. zu Mk. 16180
Bei der Bewerbung wurde einerseits der landwirt¬

schaftliche Ertragswert, ' andererseits der Umstand berück¬
sichtigt, daß für in der Nähe derselben belegenen gleich¬
wertigen Grundstücke zu Spekulationszwecken schon er¬
heblich höhere Preise bezahlt worden ftnb._

Herren- u. Burschen-Hüte
in bester Ausführung , große und kleine Fasson, gute
Qualität , in allen Farben . Ferner

Steif-Hüte
zum Preise von Mk. 4 bis zu 2.50. Ferner

Winterkappen
neu eingetroffen in allen Mustern und Preisen von
Akk. 1.60 bis 0.60 empfiehlt

Anton Schick,
Eifenbahnstraße 6.



Körrig Alforrsos Marokkofahrt.
Das Abkommen, das El Mokri Mi«-

Mt span,ich«» SRegieruna nG0c|di!o|[t„ Irnit * in mit an*
S 5,“ * 1" m««n. wu«ie!WmM , f" B

SttronS. toenn er am Samstag die Fahrt rack Ma-
to>ko a.Uritt. dort auf einem Boden wandelt den Sva-
!“*” «f * fiff' fetn  rechtmäßig erworbenes und' wenigstens
tvas Marokko anbctrifft, auch unbestreitbares Eiaentum

.?0§ t’cbeu(c< f "r das einstmals so^mach
^6° Kolonralre-ch „ach dem Verlust seiner Kolonien im
Kabn tt^ !̂ ^ "^ geivifscn Ausgleich und für dasUab.nett Canalews einen diploinatischen Triumvb- n r
SLfTÄ M vergessen, daß über das Lgüi i. eSchichal d« spanischen Besitzungen an der afrikmrisckien

'l° d)  nit^* bn§ lc t̂c  Wort gesprochen ist da der
Ezpa»,i0!isdrnng, den Frankreich in letzter Zeit m ihren,
■nV>C9w ■̂ ^ igl, darauf hinzudeuten scheint, daß hier

Frankreich und Spanien w-e
vorstelwn" sämtlichen Algecirasmächteu' bc-
»?„ u ! b‘c,eru  Gesichtspunkt betrachtet dürste

^tle Ullt der König Alfons sich anschickt die Z «i
ta ,11" C|l^l!i  ° :n 1:110 Erwerbungen in Nordafrila zu be¬
ucht,g.n und den Eingeborenen dort durch den Glan, einer
allerdings etwas sehr abgetragenen Königskrone -u 7ml
Pomeren, einigermaßen verdächtig erscheinen.

Ceuta, Perron und Alhucenas gehörten zwar schon
."st dstm irmnzostsch-ipanischen Feldzuge und dem Rinkri-

E ^ u . Aber dieser Besitz war fragwürdig weA dt"
” „Eingeborenenstamme, die nicht einnial die Herr

aha st des Sultans von Marokko anerkannten den Sva
r' 'Zr  , for ¥5 U Schwierigkeiten machten, f0 daß d ese ei-

z ‘i,f s  aas
SSTSS *« ? «""«ÄiJTÄTS

ito M hW aK  Spaniens über die Ernenn<3* , ^ ^ ds verständigen, und die Einrichtung einer
^hLr 'br^ettcnt 0tIß CI lmter bcm  Kommando spanischer Ost

bürgt dafür daß die Spanier nunmehr von ihren
5 '^ ' '" ' ^cn auL Marokko friedlich durchdringen können
ihn. daß ihnen Schwierigkeiten von Seiten der Kwdst
gemacht werden Hinsichtlich Centas aber hat sich Sva
l ien auch gegenüber dem Sultan von Marokko noch da
onrch geschützt daß dieser keine Befestigungen anlegcn dein
... Geuia gefährlich werden könnten. Unstreitig wichtig',-
g e-che/Aeckte hinsichtlich Melittas dort b e
Aecb ai.t m? ^ -̂ / ' toiC in  Ceuta und Penon und das

öl t mA ’ 11! eines Zollamts mtb auf die Er--evung von Markt- und anderen Abgaben zur Unters,al
sU' g der Polizeitruppe. Und wenn dabe b i.nmt îsi
L Spamen Mellila räumen solle, sobald das PoliL
orps vollzählig und die Ruhe im Riffgebict verbürgt sei

das e-gmt!ich, wie die Verhältnisse dort liegen'mr theoretische Bedcutnna Mir _ 8f . 'theoretische Bedeutung Me Frankreich weht an' die

* * 3 b' °

z “V“ >»-- » die CS iiinS ' Ä Ziaä"
51°, „7i , SZZj \ ,7ö, '̂ i Mn "bWItggm tat, «,,«»oSSn lf ! ( Smmg -onb, ttm.i.i

ÄW « - rtsar L

äiääässH
der Gegnerschaft bisher noch Verbünde"

cn Frankreichs zu rechnen hätte. Denn F^ nkreiw ch.st
be ,einem Abkommen mit dem Sultan vom März' v
!U) einen ganz hervorragenden Einfluß in Westmaratta -a
AL EP ? und dort den Sultan sozüsagel. "in ° d°erbeginnt von AlareT aus cmct) tirrfi cwm/tv ?r
m ' ' b°" d. « gL ,L,L "" L°
rn > » AV 5  s £ jezs "S !£ £w ?'"*'* 3twr»o»aiSu8TÄTS
, u Gebieten von Dachra und Ru Denib wird da'sselbe
7."5  de schieden sein, stvenn Frankreich g„ sein.-r bisherigen
Politik Fez zu erreichen und von dort bis zur Westw

) eilQ..fĉ uürt, tocr-zteren kie  fbctni (fielt yrpsjv;,,

"̂ brat mSäalg,, , Fr »»,„ ich »ich/ „ [

' .*«5 » iÄÄ t £ 4 " ä '

Man mnß sich eigentlich wundern, daß diese und be
Ißonrlt  2 ? W \ ba3  hch durch die Kaiserfahrt nach
Zanger uno durch seine Haltung auf dem Algeciraskon

iur die Integrität Marokkos ei,»setzte,
t ruhig mlt ansehen, wie Spanien und vor allem

Frawieich niit der Aufteilnng Marokkos trotz aller Mac-
^rasvcrlrage Ernst machen. Und doch wird die Haltung
d^ Berliner Auswärtigen Amtes sehr verständlicĥ wenn
,uan berücksichtigt, daß es, wozu auch schon Mst Bis
litstckmê -iaUy t)C'! ie ’i ocf’ trotz aller Friedlichkeit der Po
m-t? ' « 'tuation im Interesse Deutschlanos liegt, Frank-

». uh tsnla zu beschäftigen, um es von einer Einwir-
'uwpa schen VerhältnissefD viel wie mög-

15 & f -» nl faiU‘ ,UCtn' "us nur in ln
SS ® « i? I^ derhm die „offene Tür" gewahrt bleibt, die
^nt .grlmt Marokkos vorläufig drangeben. Denn abae

Marokkofrage auch heute noch nicht. Spa
men und ,vran.reich muffen sich darüber in die Haare ge-
, " 5 ' . '"1b  wenn dann auch, wie wahrscheinlickv Frankr.ich das ganze Marokko schluckt, ebenso wie Algier
ms und voraussichtlich auch Tripolis - an einem' afst
“rnSlilh 0" milvcirf)  don solcher Ausdehnung muß !r
^ramreich cen Magen verderben. Es wird diesen Best

Dauer gegenüber den sich schon jetzt gelicnd ma
est-ebungen des Panmohamedanisum doch nicht

rieit einO s,̂ ' *mho Kam  dürfte cs auch für Deutschland
Wort miiwwrecken ''^ nordafrikanischen Frage ein

ölriksHe Rurr ^ sHMt i
Deutsches Neich.

.̂Sle „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt Der
Boticha.ter Freiherr M „ m in v o n S chw a r ze n st e7 »
iXâ ^3 ^or Weihnachten von Aegypten aus die Rückcei
naÄ Ostasie.. g». Wie -nan hört, sah sich der Botscha tcr

wegen eines Augenleidens seinen Abschied ein ii-
>iim ”3  • n sich aber bereit finden lassen, nochmals aus
*• 3e 3 e*t zu seinem Posten znrückzukehcen, um demK cn
L "« >> w- »--nd feine« A,„-« H- II-S in g - p-n L L

L W8 SXr ..
S4„* „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" tei.t mit, daß

a - Kr, * *

ba >>e sich bewahrt. Sie soll etwa am 1. Februar in
wäbrend̂ der Zubilligung einer mehrmonatigen Frist,wahrend de, bte obersten Landesfinanzbchördenzur Ver'
meroung von Härten auch die für zollpflichtig « klärten
wreckenÄ̂ N^ r Denaturierung zulassen lönnen" Eine ent-
ĝ n ẑu d 0ch! dem Bundesrat in diesen Ta-

Dessen ist Ministerprästdent Baron vo» « tenerty aenütiät
Lsch -7  d °'°»un« d-z K»bin« .z ».„ , , 2 SS

, China.
cv ^Die „Agmce v Extreme Orient" meldet«us Pekina-
^ a p a n macht angestrengte Versuche, um in den Konzern
u' d;- -h .111 es  i s che A n l e i 'h e 'einzutreten dem̂ b"

^ '""uch che Vereinigten Staaten voll Amerika, Deutsch->and̂ England und Frankreich angehören Tavan „laciv.
i,i-Mr Fei,,» p- ii,Ische» JniLs „ »° ‘"6er
m.hCUb'1, ? ö d »e Gerüchte über Konflikte zwischen Chinaund ^ apa» gerade wegen des Ausschlusses Tavans von
b» -"«I°nd-,i  Md . ,« ,ieh, Zn itXlZ T,
Entwicklung der Verhältnisse mit  Spannung entgegen. '

Mrenktle Tm'mK
Origlnal-Roman von C. Matthias.

(Fortsetzung.)

„Die GKubiger kamen Dir' über den Hals ?"
„Ja , aber mein Schwiegervater zahlte für mich, frei-

fuf) unter harten Bedingungen. Ich mußte mich verpllich
-en, meme Kamlke mcht früher wiederzusehen, bis ich ihn
g'eschaff̂hätte ^ ^ ah t zugleich mir eine feste Position

den Nimmermehrstag? Das war schlau vor
.e,n alten Fuchs. Fandest Du die sogenannte Position?"
» „ f 'T“  ich wollte sie erst suchen, nachdem ich mein
Leid wiedergewonnen. Ich wurde täglicher Gast bei
Spielbanken, auch wohl hier und da Kroupier. Aber
nL V£ l0l ~ DerJ orÊig , und als man mir den Eintritt
WeM?? ^̂ "^hren wollte, stellte ich meinen Gläubigern
Wechsel nnt der Unterschrift meines Schwiegervaters

„Au weh, falsche Wechsel! Das war gefehlt D„
iii' fönnen " ' ^ ^ ^ tC baraur" wartete, Dich fassen

„Es blieb mir nichts Anderes als dieser Gewaltschritt
^ "Verhältnisse hatten sie längst ausgekund

chastet, mein Akzept galt nichts mehr. Äber ich mußt,
mkerch Spiel schien mir der allerletzte Rettungs

„Na, und wie die Geschichte herauskam, machte de---wwlegervater Anzeige?" ^

rr,r; „C? ie  S VV l lervativen  des Kreif.-s Arnswalde-
Fnedoerg haben als ihren Kandidaten zur istcichstaas-
.vahl den früheren Kolonial-Gonverneur von ck,, ckm a n n ausgestellt. ~ "

aieriĉ ' w ^ 0*9 C l rntcu nli1  Donnerstag die Te .'e
gierten der Arbeitgeber  und A r b e i t n e h m e r
M -̂ weii, um unter dem Vorsitz eines Vertreters des
Reichsamts des Innern die konstituierende Versa,nmluna
oes zentralen Schiedssserichtes für das Baugewerbe in d e
f-Lege zu leiten, dessen Gründung durch dm' Haiwtv ' rtraa
im vorigen Sommer vorgesehen worden ist. ^ * Q
JiSr tun * ! ^  Entschädigungs -Kommilsion auge-
J 271 Zn , Forderungen »m Gesamtbeträge von

§ wurden 621 000 Frcm.'s lewitligt . Der
fftiTcfr SC ? Öe,ieä;t bauptfächlich aus A ns p r ü-
che nche u für entgangenen Gewinn und für Z i n s v e r-
*>l st, sowie aus Privativ  r d e r u n a e ,? U
"och völkerrechtlichen Grundsätzen die marokkanische Reai/
rnng nicht verantwortlich gen.acht tverdcn könne ^ Unter
Slg1Xmne« efet  UWp "be <f‘ ÖaS  Gesamtergebnis

mm ®r fl fÄ eflSeflb "
beklagt aufrichtig den Heimgang dieses Staatsma !!.

/ ' der  es stch während seiner hiesige» Tätigkeit stets an-
gelegen sein ließ, die lmndessreundlichcn Bezieh,lugen zu
p-legen und zu fördern und der sich einer a^ emeimn
Wertfchätzung und Verehrung erfreute.

.. _ Oesterreich-Ungarn.
. verflossene Mittwoch brachte eine für d'e inner-
Wrrt!lldjC  J SUlta,1on  Oesterreichs wichtige Entscheidung Die
Vsoge, Friedenskonferenz ist vorläufig wieder befin-tin
Ee -tert und für geraume Zeit ist eine Fortsei ung d r
Verhandlungen nicht mehr in Aussicht genommen " nfolge

, „Nein, er zahlte abermals, aber er trennte meine6W
n °°n mir, indem er seine Tochter zwang zu ihm m

mckgukehren. Nur unter dieser Bedingung deckte er der
Betrag und meine Gattin folgte aus Liebe zu mir dem
chüe-l̂ iind̂ ^̂ Eleu zu mir. Ich inußte mir's gefaller
^iseu und war em emsamec verachteter Mann. Glaubß
Du nun noch, daß ich die Stirn habe, von Ienein Unter
stutzung zu fordern, der mich verachten muß."

„Nein. Würde er sie mir ausdringen, ich müßte sic
von mir weisen. Aber noch einmal möchte ich m7in We b
i' 1! ™'.1® Binder sehen und dann fort aus dieser Welt
L. der ich zu nichts nutz bin. Und weißt Du warum ick
D-r das Alles erzählt habe? Weil ich ^ schwäch<2
worden bin, allein das Geheimnis meines Lebens zu
^agen, weil ich einen Menschen auf Erden wisseä
Nübt̂ n f! er  s mi^ .bemitleidet, ohne mich zu oerachleu
!er Schumi ' * **** fragte Edmund TZ-

dei Gott nicht," sagte der Gefragte. Du hast
bt "ie ~ aufenö  sind größere Lumpen und fahren aus

S ZnS ^ ^ ' " ch ein befferea Lo°-' Liemelgentnch bin ich em guter Ker! '
->iickw zm°Äebe ' m°" ew nichi Regungstos lag er va und«te zur Decke hinaus, ivo der 'schein der Straßenla-
.erne unruhig hm und hcrstackerre. indeß die lchivecen Re-
z ntropfen hier und da geKen das Fenster klatschten
Suüwmtm .- * m ** k  M,,Mm

raufe ™'. »™-S'‘ ®“ ®*i" " “ tl "

Der wirtschaftliche Kampf
äck'weä Formen an. er zieht auch immer ener.
b1̂ ichor den Mittelftand rn se,nen Bereich. Das Neueste
s'of .Wosom Gebiet ist ein Boykott, den die Berliner Mo
Lfondler gegen solche dortige Tischlermeister durchführen
eken 'nä. r  direkt an das Publikum ab

jetzen, fie verlangen, daß die Meister sich dazu aus schließ-
lich der Vermittlung der Händler bedienen. Hinter der
Mgelegcuheit steht, wie wir aus einer Zuschrift an die
"Verl . Vvlksztg " entnehmen, der Verband der Möbel
und Dekorat.onsgeschäfte Deutschlands, der beschlossen ha!
„mcht mehr mtt Fabrikanten zu arbeiten, die seinen Mit
gliedern Kmvurrenz machen." Es ist nun speziell in der
^kdelbranche eine strenge Scheidung zwischen Gros-ststen
'wd .De/ons en nicht durchgefi.hrt . Die Tischlermeister oder
E/de -sabrikauien" arbeiten für Händler und Wiedervcr-

!5/ ^ en aber auch zugleich ihre Möbel dice.t an
da.» Vubl ' kum ab, was ihr durch die Gewerbeordnung g -
wahrleistete» gutes Recht ist. Die Händler würden ^ sich

den Herstellern eine Garantie für den stetige,!
Absatz >h.er Vollen Erzei g ing bieten zu können, sie kön-
,. " flaudl " c »t cm Monopol für die Absatzvermittet-

beanspruchen Und um das handelt es sich hierbei in
?öVernnJ ^ r° i)!l0ii ^ " zunächst  gegen „ErhöcMns^o Berliner Trschlerftrinen durchgefnhrt werden, die Ber
lmer Innung will sich aber zur Wehr setzen, damit Ihre
Mitglieder nicht etappenweise unter die Herrschaft der

g d̂racht und zu bloßen „Zwischenmeistern" herab-
gedruckt werden. In allen solchen wirtschafilichen Kämp
Smlw oM ob die zum Austrag zu bringende
Sache auf d:e Zustimmung unbeteiligter Kreise zu rechnen
lat oder n .cht, d. h. ob sie an sich gerecht ist. Das Vor-
gehen der Berliner Möbelhändler wird nach dem ^ is-
Svnwatbie °'ö / ' -Material in objektiven Kreiser! nicht ausSympathie stoßen, man wird vielmehr aus allaenreine»
w rtschaMch-n und sozialen Grünen ' das Obsiegm d«
Mastermetster wun,.chen und fördern müssen. Das fehlte
9^^ de noch daß man dem arg geplagten Mittelstand nunauch Noch von dieser Seite c,g. . Leben zu verbittern
sucht. Andererseits können aber manche Innungen ans dem
Vorgang ersehen, daß die oft geschmähte Gewerbefreiheit
eine sehr reale Macht zu ihren Gunsten darstellt, und daß
ste derarligen Koalitionen gegenüber alle Ursache haben
die Freiheit int Gewerbe hochznhallen!

Hof und Gesellschaft.
er»** ? :i Befinden Kaiser Franz Josefs
Des Kaisers Befinden ist befriedigend. Er hat die Heiser-
reii faii vottstandig verloren, die katarrhalischen Erschein¬
ungen find  un Rückgänge begriffen. Der Schnupfen ist
noch vorhanden, aber in milderer Form . Die Astektion
wird noch einige Tage dauern . Der Kaiser wird das Z«n-
d!n -'0,7 "^ ntCf;t üerfaffcn’ bis alle Anzeichen geschwun-
. ** ? s e belgj  s che K ö n i g i n. Da die Befferunc,
in. Befinden der Königin tveiter sorischreitet, fvird sie in
der nächsten Zeit die geplante Reise nach dem Süden an-
treten und dabei von dein König begleitet werden. Der
Komg luirb aber Ende des Monats nach Brüssel zurück-
kehrcn, um an den Hofbällen teilzunehmen.

Neueste Meldungeu.
0- Jan . Als Nachfolger des Boischafters in

Tokio, Mumm von Schwarzenstein, gilt der bisherige Ge¬
sandte m Kristiama, von T r e u 1 l e r, der sich tu der
Neisebcglettutig des Kronprinzen befindet. (Carl Georg v.
Treutler ist 52 Jahre alt und war in den 90er Jahren
LegatioM'sekretar und Geschäftsttäger in Tokio: f -it  1907
!L £r pcranblet in flriftianifl .) Wie mau weiter hört.

d'e Nachricht der Begründung . Der Name des
Nachfolgers lvird erst bekaniil gegeben werden, wenn er
der tapamschen Regierung mitgeteilt ist.
• f . 6- Jan Die „Köln. Ztg ." schreibt: Die Nach¬

richt , der . Neuen Ges. Korresvondeuz". daß auf Gruiu»

T "3a > Er hat mich heute aufgesordert. Ich muß
#rau und Kinder Wiedersehen. Vielleicht —“

„Laß Dir nur Geld geben."
„9lein, ich nehme keins. Wenn ich wieder empor-

Etß es durch eigene Kraft geschehen, dann will
ich auch Deiner nicht vergessen, Lauserkarl, denn Du hastmir Gutes getan."

„Das soll ein Wort sein," gähnte dieser müde. „Ich
kann es gebrauchen. Gute Nacht, Baron !"

„Gute Nacht! — Arme, arme Carola !"
ra Schnarchen am Fußboden bedeutete dein
Gaste, daß senr Wirt eingeschlafen. Ästch er schloß die
Augen, aus denen Tränen hervorgnollen, die ersten wie¬
der nach langer, langer Zeit und er weinte sich in denSchlaf ein, wie ein müdes Kind.

2.
Im Sanatorium.

(o.  Hauptstraße eines Berliner Vorortes liegt ein
rundstuck, welches im Sommer die Vorübergehenden

überaus freundlich anmntet. Ein Garten mit hohen,
schattigen oaumen schließt ein villenartiges Gebäude ein,
an welches sich barackenartige Bauten anschließen. Nach

Straße hm zeigt das Etablissement durchaus nichts
Auffallendes. Ein wohlgepflegter Klinkerweg, rechts und
links von gestutzten Taxusbüschen flankiert, führt zu der
niederen Emportreppe und über diese zu einer dunb°la>>-
beuten Haustüre mit blinkendem Messingbeschlag.

Fortsetzung folgt.l



sorgfältiger Erwägungen der maßgebendsten Stellen der
Beschluß gefaßt sei, das Enteignungsgesetz nicht znr An¬
wendung zu bringen, entspricht nicht den Tatsachen. Ein
solcher Beschluß ist von irgend einer maßgebenden Stelle
nicht gefaßt worden.

Petersburg , 6. Jan . Die „Nowoje Wrem a" bringt
einen äußerst scharfen Artikel, in dem sie die deutsche Presch
verdächtigt, während der letzten Tage Rußland gegenüber
ein Doppelspiel getrieben zu haben.

MUS aller WeLL.
'Affäre Metternich . In Sachen des Grafen Metter¬

nich, der bekann.lich wegen gewerbsmäßigen Falschspiels
und Betrugs in Wien verhaftet wurde und gegenwärtig
in Berlin in Untersuchungshaft ist, hat setzt die Verteidig¬
ung der StaatSanivaltschaft und dem Untersuchungsrichter
einen Antrag aus Hastentlassung eingereicht. Es wird
darin eine Kaution von 50 000 Mark angeboren, die die
Gattin des Verhafteten inzwischen zusammengebracht hat.

Begnadigt . Die beiden wegen Ermordung der W t-
ive Eismann n Portitz vom Leipziger Schwurgerichte
zum Tode verurteilten Stallschweizer Schwinger und
Schallkowsky sind zri lebenslänglichem Zuchthaus begna¬
digt worden.

Zeichen der Zeit ! Weg.n starken Schneefalles soll e
in Wien eine große Zahl von Arbeitswilligen zum Schnee¬
schaufeln angcstellt werden. Der Andrang war so groß,
daß es zwischen den Arbeitswilligen zu scharfen Raufsze¬
nen kam, denen erst durch Requirierung von PolizeimcN n-
fchaften ein Ende gemacht werden konnte.

Hanseinsturz . Wie aus Großwardein gemeldet wird,
wurde bei einem Hanseinsturz eine Person getötet und 5
schwer verletzt.

Hotcleinbruch . Das Aipenhotel Ferdiuandshöhe am
Stilfscrjoch in Innsbruck wurde gewaltsam erbrochen und
beraubt, die Einrichtung wurde beschädigt. Die Töter
sind wabrscheinlich italienische Schmuggler.

Mord . In der Nähe von Arad fanden Arheitcr in !
einem Schn Ihausen die zcrstückelie Leiche einer wohlhaben- I
den Bäuerin . Als Mörder ivurde der reiche Grundbesitzer j
Peter GoldiS ermittelt und verhaftet.

Attentat . In Arsebes (Ungarn) wurde von '
ruchlosen Händen in einen leerstehenden Hotel-Omnibus
eine Dynamitpatrone gelegt, welche kurz vor der Abfahrt
des Omnibusses nach der Bahnstation explodierte. Das
Gefährt tvurde vollständig in Stücke gerissen. Der Kut¬
scher, der in der Nähe des Wagens stand, wurde schwer
verletzt. Einige Nachbarhäuser wurden stark beschädigt.
Von den Passagieren hatte jedoch glücklicherweise nochn e-
rnand in dem Wagen Platz genommen. Die Täter , di - es
vermutlich auf eine Beraubung der Passagiere abgesehen
hatten, sind noch unbekannt.

Bergmannslos . In der Grube von LaloNgue, Pro¬
vinz Luxemburg, sind vier Arbeiter durch Explosion einer
Dynamitpatrone verunglückt. Einem wurde der Schädel
zertrümmert und er ivar aus der Stelle tot , ein zweiter
ivurde unter einem Felsblock begraben und es wurden
ihm beide Beine glal vom Körper abgeschnitten, einem
dritten ivurde das Rückgrat eingedrückt und auch der Vieris
erlitt lebensgefährliche Verletzungen.

Fraucnstudium . Die zu gemeinsamer Sitzung ver¬
einigten 5 Akademien des Instituts von Frankreich haben
einen von dem Mitglied Beteland eingebrachten Antrag
angenommen, ivorin jeder der 5 Akademien das Recht
zug:sprochen ivird, Frauen als Mitglieder aufznnehmen,
doch ivurde mit 90 gegen 52 Stiminen der Ratschlag er-
tei t, die guten und weisen Ueberlieferungen des Instituts
von Frankreich zu respektieren und an dem Ausschluß der
Frauen von der Wählbarkeit im Allgemeinen sestzuhalten.

Der Sohn Casimir Perriers . Ein Juwelier in der .
Rue le Fae le Fayette hat gegen den Sohn des früheren !
Präsidenten der Republik, Casimir Perrier , eine Klage j
eingereicht. Letzterer kaufte im November v. I . ein Per
len-Collicr für seine Gattin , die Schauspielerin Lebargy
im Werte von 150 000 Franks - Es wurde vereinbart , daß
diese Summe mit vier Wechseln von Perrier beglichen wer¬
den sollte. Jedoch kam bereits der erste Wechsel unbe¬
zahlt zurück und der Juivelier erstihr, daß Perrier das
Collier für 60 000 Franks veräußert hatte. Dies veran
laßte den Juwelier , eine Klage beim Untersuchungsrichter
einzureichen.

Die Londoner Anarchisten . Ein Schiffsjunge fand,
wie die Londoner Blätter melden, vor mehreren Tagen
ein in Papier geivickeltes Stück Spreng -Gelatine auf dem
Grundstück der Gasanstalt zu Beckton. Er zeigte es dem
Maschinisten seines Schisses, der die gefährliche Beschaf¬
fenheit des Fundes erkannte und die Polizei benachrich¬
tigte. Bei der Absuchung des Grundstückes an der Gasan¬
stalt saud inan darauf noch zwei solcher Packete mit dem¬
selben Svrenaüoff bu- -»lammen 7 Pfund wogen. Sie

ves Räubers Pflegetochter.
Erzählung nach wirklichen Tatsachen, von W. G i r s ch.

Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Als man auf dem Landgute angckomii'.e» war, ivv

Vernet sein Quartier hatte, ließ dieser die Gefangenen
in ein festes sicheres Gemach im unteren Geschosse bringen
und sie wohl bewachen. Antonietten jedoch, obwohl sie
flehentlich-um die Erlaubnis bat, den Kerker ihres Pflege¬
vaters teilen zu dürfen, wies er ein hübsches Zimmer an
oberen Stock an, gab ihr ein Landmädchcn zur Bedien¬
ung, behandelte sie mit aller ihrer Jugend und Unschuld
gebührenden Rücksicht und schützte sie gegen seine Leine.

Am nächsten Morgen ließ er Tosko vor sich bringen,
um vorläufig ein kleines Verhör mit ihm anzusteüen, bc-
vor er ihn in das Gefängnis zu Nicastro abgab. Dieser
leugnete jedoch hartnäckig, ein Milglied jener Band-iten-
bande zu sein, überhaupt dem Räuberhandwerke anzuge¬
hören. Die Wunde an seinem Anne, die er in einem
Streit mit seinem Nachbar erhalten, und die Aehnlichteil
mit jenem Banditen im Walde, aus welchen Vernet ge¬
schossen, belveise nichts. Ein Verbrechen könne man ihm
nicht zur Last legen; er habe sein Haus und seine Ehre
nur gegen Vernets und Beauchamps Angriffe zu verteidi¬
gen gesucht. Sonst verweigerte er entschlossen ede Ant¬
wort und verlangte trotzig, daß man ihn der Gerechtigkeit
gemäß wieder in Freiheit setze.

Diesem Verlangen gab Vernet jedoch nicht Folge und
ließ sich auch PaSkal und Annarella vorführen. Das Ver¬
hör mit diesen seinen Seelen hatte einen besseren Ersoia.

wurden in das Arsenal von Woolivich gebracht. Es heißt,
die Polizei vermute, daß die Explosivkörper von Anar¬
chisten fortgcworfen wurden , die nach der Affäre von
Houndsditch Haussuchungen besürchteten. Bla» glaub! nicht,
daß es sich nrn ein Attentat auf dir Gasanstalt handelt.
Dagegen verleiht der Fund oed Gerüchten von dem Be¬
stehen einer Anarchisten-Vcrschwörung in London Nahrung.
Diese soll den Ztveck haben, auswärtige Diplomaten und
hohe Persönlichkeiten bei den bevorstehenden Krörmngs-
seierlichkeiten zu entfernen. Die Glaubwürdigkeit der Ge¬
rüchte läßt sich bei der noch herrschenden Aufregung über
die vorgestrigen Abenteuer vorläufig nicht seststellen.

König Manuel . „Echo de Paris " berichtet aus
R o m: Aus bester Quelle ivird inilgeteilt, daß Exkönig
Manuel im Laufe des Frühjahrs am italienischen Hose
einen Besuch machen wird . Die Reise soll auf Verlangen
der Königin Maria Pia erfolgen, welche ihren Enkel zu
sehen iviinscht. Exkönig Manuel ivird vorher Aufenthalt
in Neapel und Turin nehmen und dem Herzog von Or¬
leans einen Besuch abstatten, worauf er nach Rom weiier
reist, um dem Quirinal einen Besuch abzustatten.

Schneeverwehungen riefen nach einer Meldung aus
Mailand in der Po -Ebene schwere Störungen hervor. Viele
Orte der Provinz Piacenza sind vom Zugsverkehr abge-
schnitten. Die Verbindung Mailand —Bologna —Floren -,
war unterbrochen; sie wird wiederhergestellt. 150 Reisende
lagen zwanzig Stunden lang zwischen Piacenza und Par¬
ma im ungeheizten Schnellzug ohne Nahrung fest.

Der Angreifer Gaynors . Gal egher, der seiner Zeit
das Attentat ans den New-Uorker Bürgermeister Güynor
verübte, wurde zu 12 Jahren Gefängnis verurteilt.

•fr

Das Erdbeben in Zentralasie ».
lieber das in Zentralasicn stattgefundene Erdbeben

ivird noch berichtet: In Warny und Decharkent sind eine
Reihe großer Zerstörungen angerichtct worden. Das Erd
beben forderte viele Menschenopfer, das zwischen 4 und 5
Uhr Morgens vor sich ging, wo die Mehrzahl der Bevöl¬
kerung im tiefsten Schlafe lag. In Werny und Decharkent
stürzten viele Steinbauten ein, die die Menschen unter
ihren Trümmern begruben. Nach dem ersten wellenarti¬
ge» von Osten nach Westen gehenden Beben stürzte die Be¬
völkerung le is halb nackt in wahnsinniger Angst ans die
stockfinstere Straße , wo sie durch einen Steinregen emp¬
fangen wu .de Die Unglücklichen suchten in rasendem Laus
das Freie zu gewinnen, um sich vor den einstürzenden
Häusern zu retten. Die Lage der meisten Städte ist da
durch besonders schwierig, daß alle Oefen beim Erdbeben
umgeworfen wurden , sodaß die Wohnungen nicht geheiz-
werden können. Dabei herrscht eine Kälte von 10 Grad
Reaumur . Das Erfrieren vieler Tausender wird befürch¬
tet. Allen bisher einlaufenden Depeschen fehlen Einzelhei¬
ten. Das Beben dauert fort und macht den Aufenthalt in
festen Baulichkeiten lebensgefährlich. Ta alle Verbindun¬
gen fehlen, sind manche Ortschaften von der Außenwelt
ganz abgeschnitten. Man nimmt an, daß ganze Ansiede¬
lungen durch das Erdbeben gänzlich zerstört wordeir sind.
— Das vorderasiatische Beben ist von sämtlichen Obser¬
vatorien der vereinigten Königreiche registriert worden. In
Professor Milnes Observatorium zu Shide aus der Insel
Wight waren die Schwankungen so stark, daß die Nadel
des Zeigers abgebrochen ist. Das ist seit dem furchtbaren
Erdbeben im Himalaja am 23. Juli 1905 nicht mehr de
gewesen. Der Professor erklärte, daß die Erschütterungen
vier Stunden lang dauerten und an Stärke die Erdbeben
von San Franzisko unb Messina bedeutend übertrascn

Amtliche Meldungen aus Wjernyi besagen, daß das
Erdbeben noch for.dauert , aber schon schwächer wird . Von
dem Militär wurden zehn Mann verwundet und ein.-
getötet, von den anderen Einwohnern sind über 40 toi
und viele verwundet . Alle Lehmbauten in der Außen
stadt sind eingestürzt, sodaß 100 Familien obdachlos sind.
In der ganzen Stadt sind säst alle Gebäude beschädigt
namentlich die beiden Gymnasien und das Haus des
Gouverneurs . Immerhin ist die Stadt nicht so schwer bc
troffen, als durch das Erdbeben des Jahres 1887, da
seitdem an Stelle der Stcinbauten vielfach Holzbauten er¬
richtet wurden.

Borr der Luftschiffahrt.
* Abgebrannter Fliegerschuppen.  Jnr

Breslauer Vororte Wilhelmsruh brach auf dem dort ge¬
legenen Flugplatz ein Feuer aus , das auf Brandstiftung
zurückgeführt ivird . Zwei ganz aus Holz gebaute Han-
gare sind niedergebrannt. Durch das Feuer wurden die
Flugmaschinen der Aviatiker Winkler  und R i e m a y
zerstört. Ter Gesamtschadcn wird auf 30 000 M . geschätzt.

* A v i a t i ke r-U n s a l l . Der Aviatiker B e r s cha e-
v e t, welcher dieser Tage in Brüssel einen Flug unter-

Aus Furcht und In der Hoffnung, Verzeihung zu erhal¬
ten, gestanden sie, daß Tosko in der Tat einer der Häup¬
ter jener Bande und von Jugend auf Bandit gewesen sei,
als welcher er schon mehrere Rand- und Mordtaten began¬
gen habe. Auch ihre Mitwifferschastund Hehlerei leug¬
neten sie nicht.

Vor alleni war es dem jungen Ossizier darum zu tun,
von ihnen Nachrichten über Antoniettens Herkunft und
Lebensverhältnisse zu erhalten, und was ihm die alten
Leute auf sein Befragen hierüber mitteilten , läßt sich in
folgendem kurz zusammenfaffen:

Sie war das Kind bornehmer Eltern , tvelche vor vier¬
zehn bis fünfzehn Jahren auf einer Reise in Calabric»
am Rande des Waldes Sant -Eusemta von Toskos Bande
augesallen und getötet wurden. Einer der Räuber hatte
sein Pistol auch schon aus das drei- bis vierjährige Mäd¬
chen gerichtet, als Toskos Weib, der nicht lange zuvor ein
Mädchen von gleichem Alter gestorben, herbeistürzte und
das unschuldige Würmchen schützend in ihre Anne nahm.
Auf ihre Bitten und namentlich auf Toskos Verwenden
schonten die Räuber das Leben desselben und sie nahm die
hilflose Waise mit Einwilligung ihres Gatten an Kindes¬
statt an und erzog sie bei den Räubern in einer Höhle des
Waldes. Nach einigen Jahren aber entriß der Tod dem
Kinde die Pflegemutter, Tosko, der cs wie sei» eigenes
liebte, brachte es daher bei Paskal und Annarella unter,
zumal es an der Grenze des jungfräulichen Alters stand
und daher füglich nicht länger unter seinen Genoffeu blei¬
ben durfte, und sorgte väterlich für seine Kleidung und
Pflege.

Die Enthüllung dieses Geheimnisses war für Vernet

nomine» halte, »lußtc auße... .>v des FlugsetdeZ plötzlich
landen. Die Landung geschab ziemlich unsanft und endete
in einem Sumpf . Durch den Aufprall fiel der Aviackker
kopfüber in dm Suurpf , während seine Füße in den Dräh¬
ten verstrickt wurden . Glücklicherweise kam schnell Hilfe
herbei. Einige Offiziere wateten in den Sumpf und be¬
freiten den Flieger, der sonst rmsehlbar einen elenden Tod
gesunden hätte. _

Vermischtes.
Der Kntz des 'Todes . Aus London wird dein „B.

L.-A." gemeldet: An einem vergifteten Kusse ist in dem
Lande der unbegrenzten Möglichkeiten ein Brautpaar ge¬
storben In Bumberland im Staate Maryland warb Char¬
les Edward Twiggs , ein junger, reicher Kaufmann , er¬
folgreich um die schöne Grace Lös-rr , deren Mutter gleich¬
falls mit irdischen Gütern gesegnet war . Wenige Stunden
vor der beabsichtigten Trauung , suhr Twiggs vor dem
Hause seiner Braut in einem Automobil vor , das er die¬
ser als Hochzeilsgeschenk gekauft hatte . Das glückliche Paar
scherzte und lachte zusammen, auf dem Sofa sitzend, und
die Mama zog sich diskret aus dem Salon zurück. Da
schrillte die Telcphonklingel und Miß Löser sprang ans,
um einer Freundin am anderen Ende des Drahtes die
Stunde der Trauung zu nennen. Eine halbe Stunde spä¬
ter fiel es der Mama aus, daß das lustige Lachen im Sa¬
lon verstummt war . Vorsichtig öffnete sie die Saloniür
und sah das Paar in inniger Umarmung , Mund auf
Mund gepreßt, auf dem Sofa sitzen Scherzweise schlich
sie sich von hinten heran, um ihre Tochter zu überraschen,
aber diese blieb für Worte sowohl, wie auch für die Be¬
rührung von ihrer Mutter Hand unempfindlich, und als
Frau Löser genauer hinsah, da bemerkte sie, daß das Sie
bespaar tot war Die ärztliche Untersuchung ergab, daß
die Lippen beider verbrannt waren , und daß es sich of¬
fenbar um eine Zyankalivergiftung handele. Es war ein
Rätsel, wie die jungen Leute dazu gekommen sein sollten.
Gift zu nehmen; denn beide waren außerordentlich glück¬
lich und hatten nicht den geringsten Grund , ihr Leben we¬
nige Stunden vor der Trauung zu beenden. Auf einem
Tische in dem Salon waren eine Menge Weihnachts- und
Hochzeitsgeschenke für die Braut au gehäuft, und darunter
befand sich a ick» eine Schachtel mit Kaugummi, aus der
eine Stange fehlte. Ein Stückchen Kaugummi war sowohl
im Munde des Bräutigams als auch der Braut aufgefun¬
den worden. Nach oberflächlicher Untersuchung kam der
Arzt zu der Ansicht, daß dieser Kaugummi vergiftet war.
und licferie die Reste und die Schache! an den gerichtli¬
chen Chemiker zur Untersuchung ab. Es wurde festgestellt,
daß der Kaugummi das Geschenk einer gemeinschaftlichen
„Freundin" des Bräutigams und der Braut war!

Künstler -Konzerte für Kranke.
In einem Hörsaale der Berliner Charitee finden an

jedem Sonnabend Konzerte statt, die von ersten Künstlern
und Künstlerinnen arrangiert werden. Diesen auheror-
dentlich lobenswerten Vorträgen wohnt stets ein seltenes
und überaus dankbares beifallsreudiges Publikum bei —
die armen Kranken, denen diese wenigen schönen Minu¬

ten einen Sonnenstrahl in das düstere Dasein tragen. Der
Besuch, der für die Kranken und deren Pfleger gratis ist,
" ckrd natürlich zahlreich besucht, und alles , was nur im-
,>unde ist, den Vorträgen beizuwohnen, findet sich stets
pünktlich im Hörsaale ein. Es wäre sehr wünschenswert,
ivenn dieser Erso' g auch andere Künstler anregen würde,
uns diesem Gebiete sich zu betätigerl.

Nachdem er sie entlaffen, ging er zu Antonietten, zwar
nicht, um ihr Las Geheimnis zu offenbaren, denn er fürch¬
tete davon eine gefährliche Einwirkung auf ihre Gesund¬
heit, da sie sehr aufgeregt und bekümmert war; aber er
wollte sehen, was sie mache und sie nötigenfalls trösten
und beruhigen.

Er fand sie in ihrem Gemache aus und ab gehen, di«.
Hände zusammenschlagend und reichliche Tränen vergie¬
ßend. Ohne auf seine liebevollen und besorgten Fragen
zu hören, warf sie sich vor ihm nieder, umfaßte seine Kniee
und flehte für das Leben ihres Pflegevaters. Der junge
Offizier geriet gänzlich in Verwirrung, zumal das junge
Mädchen mit einem so innigen Blicke ihrer schönen großen
Augen zu ihm aufsah, daß auch das kälteste Herz hätte
bewegt werden müssen. Er wußte tm Augenblick nicht,
was er tun oder sagen solle. Doch gewann er bald einige
Fassung, hob die Geliebte empor und drückte in stummer
Rührung ihre Hand.

Es war seinem Herzen so schwer, ihr die Bitte ver¬
sagen zu müssen unb doch stand es nicht in seiner Macht,
sie zu geivähren. Auch ging es nicht anders, er mußte ein
ernstes Wort mit ihr reden. Er hielt ihr daher die Größe
der Verbrechen des Banditen vor, suchte ihr begreiflich zu
machen, daß sein Geschick nicht von ihm abhänge und ihm
die Pflicht gebiete, ihn nach Nicastro abzuliefern, wo er
nach Recht und Gerechtigkeit gerichtet iverden würde.

Antontette glaubte jedoch nicht an die Verbrechen
ihres Pflegevaters und fuhr fort für ihn zu bitten,

Fortsetzung folgt.



Wlässt Spitzen, Gardinen, Batist, Wasch-%
Seide, Stickereien etc., überhaupt ’

alle zarten Stoffe beim Waschen
wieder wie neu werdenl Denkbar gründ¬
lichste Reinigung bei grösster Schonung und
Erhaltung des Gewebes . Ueberall erhältlichI

Alleinige Fabrikanten;

Henkel & Co., Düsseldorf*
auch der seit 34 Jahren weltbekannten

Cascbeitfticber

Generalversammlung der Mae
meinen Sterbekaste Pietät

am Sonntag den 15. Januar 1911 Mittags 1 Uhr hei
Gastwirt Adam Becker.

^ . Tagesordnung:
R-chnm,g- j°h? °^ "^ " 605

2. Kassenbericht.
.3. Bericht der Revisoren.
4.  Ersatzwahl des Vorstandes
5. Wahl der Revisoren für 1911.
6. Vereinsangelegenheiten.

Eine gute Beteiligung hofft
der Vorstand.

, ung.
Montag, den 9. Januar d. Js ., vor¬

mittags 10 Uhr
läßt Adam Hartman » H. und Kinder

au? dem Rathau se dahier die nachstehend bezeichnetenGrundstücke
versteigernm ^ Wetend  auf 6 Termine freiwillig
No. Rth. Schuh

1 42
2 97 93 Acker neben bem Seegartenpfad. -_

„ zwischen der chemischen Fa brik
von Dr. H. Noerdlinger und \Ŝ T
dem Höllweg.
zivischen der chemischen Fabrik j
von Dr . H Noerdlinger und G
dem Höllweg.
ein Seegarten (nach der Kelb-
seite).
ein Seegarten (rechte Seite)
neben dem Artelgraben
am Unterehrveg
(Nähe vom Maie rhof).

Unterhosenj

mmmm

in nur soliden Qualitäten >.mpfiehK

D. Flörsheim a. M.
Hauptd raste.

(Vl8°ä-Vls d. porreNsnfZhM p. W WIenrl.Gardinen

w me | $ebeppaseuuiioi
?ur  * eben  l >nd meine außerordentlich billigen Preise für

Dreher '' Zahn-Hu  Iler.
^ ^ ^ rnikfuHa. M. 11. ' yasengaffe ll
Pf Künstliche Zähne

prima Material per Zahn Mk 3. - , Garantie für naturgetreuesAui
“S ' ÄÄSL — LL
8p-unx OnNLC  0601886 . I^
etc . in einigen Stunden 24 Zähne, von Mk. 60.— an I

dtttarbeUiitirtpn (neue Zahnziehen 1-^ "schmerzlosama roenu ngenr*“®. Unsere Methode ist für Aengstliche,
auch von uns nicht neuere - Nervöse . 1̂ atienten und Kinder beson-

lieferter Qebisse M de ™ zu  empfehlen,
pro Zahn nur Mk. t Nervtoten und Plombieren

Kalkulationen und Preis - ZprecMincle den ganzen Tao.
Voranschläge kostenlos . Sonntags von 9 —1 Uhr.

int niorgens bis 10 Uhr vorsprechcn , können
— - d e künstlichen Zähne noch denselben Tag mitnehmen

Zu vermieten
eine schöne

2 oder3 Zimmer-Wohnung
Mit Zubehör, per sofort oder 15. Januar.

Näh eres in der Expedition.

tr° tz  enormem Leder-Aufschlag!
Kanute daher Niemand seinen Bedarf im Schuhwarenhaus

Johcinn Leuck IV. Hauptstrasse 29
zu decken.

®“ E-m°°hn°-,chast FIS,sh-im- zur „efl. KemttnISnnhme, Soft ich mich mit meinet

c5S! edcrn~Reäni*un2s“Waschine

Büro-Artikel empfiehlt Papierhandlung H. Dreisbach
Tassiager und Küferei

Peter Wagner4 Co
Flörsheim , neben de», Gaswerk

empfiehlt
großes Lager in billigenAepfelweinfässern

Einmach =Fässern
und als Ptuidelfässer geeignete

f velfässer.
Ausführungv. Repnmtnren aller  Art promptn. billig.

Cognac
Scherer

altbekannle. hervorragend feine marke,
In allen Prelslaaen.

Alleinverkauf für Flörsheim:

Heinrich Messer,)
Unterraainstrasse

in meinem Hause

iUald$ra$$e 6 in Rii$$el$heim
dauernd niedergelassen habe.

vmWaetaT " 1 f 4e ', #" 4 “ *« W**i"0 a6̂ M denselben Tng .nieder

LLnnchmLn ^ ^ :T ,lm ' b“6 ^ ^ K « »k. "dette. . den fchdrs-
Hochachtend

?>  Rettker , Rii$$el$beim,
m sW v » f _ vormals Ferdinand Kolb.

llCl '" iei1  S » »°!d» m°i«er VU»  Stbäftr sowie Herr P„ . Bernhard entgegen.

ßesangbjjcher
in den Preislagen
a) ohne Noten

per Stück Mk. 1.50
1.80
2.50
3.-
6.50
8.50

b) mit Noten
per Stück Mk. 1.7«

3.5«
empfiehlt als praktische Geschenke

Heinrich Dreisbach.

Zur kalten Winterszeit!
Klapp-Mützen

hohe und niedrige, für Erwachsene und Kinder in ne,-
ŝchiedenen Mustern und Preisen empfiehlt

Anton Schick,
Eisenbahnstratze 6.

Um sich vor Kölle zu schützen
kaufe »tan meine guten und gediegenenWoIS-Wareti

zu enorm billigen Preiseti.

,M. I . Menzer(Inh. Z. Schütz)
Hauptstraße 71 Erabenstratze 16.
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Mzhelmer
(Zugleich Anzeiger

Mit einer Unterhaltungs -Beilage in jeder Nummer
kost« Mt ftchSgejpaÜ« « yetttzctkr ehe* bew* « am» IS Pfg —Anzeigen bt«^ 6̂ »°««». Hkttyru««oW. Mom.eme»»pret«

Wsuatl. 85 W , mit vrlsgerlih» 80 Pfg, durch bU Post Mk. 1.80 pro Qmartal.

für den Maingau .)
und Samstags das illustr. Witzblatt „Seifenblasen^

Erscheint JÄ * SÄ lÄSÄifc .""g- “ , j öuj , fjiOXwytVm  R»Mt», WŴWDNMUWW»Wno, ■■
Für btt Redaktio« ist verantworttich: Heinrich Lretstach,

3. Samstag , den 7. Januar 1911. 15. Jahrgang.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Erlaubnis zum Holzlesen im hiesigen Gemeinde
wald wird bis auf Weiteres zurückgezogen.

Flörsheim , den 16. Dezember 1910.
Der Bürgermeister : L a u ck.

Bekanntmachung
In letzter Zeit haben verschiedentlich fremde Kollek

teure in hiesiger Gemeinde kollektiert, ohne im Besitze
der erforderlichen Genehmigung zu sein. Ich mache
darauf aufmerksam, daß für alle Hauskollekten, auch zu
kirchlichen Zwecken, die polizeiliche Genehniigung not¬
wendig ist. Den Einwohnern wird anempfohlen, das
Legitimationsbuch, welches die Kollektanten bei sich
führen müssen, daraufhin zu prüfen, ob die Genehmigung
mit Unterschrift und Stempel der hiesigen Polizeiver¬
waltung in dein Buch eingetragen ist. Gegegebenen
Falls wird das Publikum gebeten einen Polizeibeamten
sofort zu benachrichtigen.

Flörsheim , den 21. November 1910.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: L a u ck.

Bekanntmachung.
Von einzelnen Easkonsumenten ist darüber Klage

geführt worden, das Gaslicht brenne nicht mehr so hell
wie früher. Ich nehme deshalb Veranlassung die Kon¬
sumenten darauf hinzuweisen, das die Qualität des
Gases die gleiche geblieben ist. Wenn das Gaslicht
nicht eine befriedigende Helligkeit verbreitet, andauernd
rauscht oder unruhig brennt, so ist die Ursache einzig
und allein in den Hausleitungen oder Lampen zu suchen.
Auf Antrag der Konsumenten ist die hiesige Gasanstalt
bereit derartige Mängel abzustellen.

Flörsheim , den 12. Dezember 1910.
Der Bürgermeister : Lauck.— —— — — —

«

Oelicis-MMiren
Stärkste» Gift zur llerMgmig

der Teldmäuse.
Anerkannt bestes Fabrikat mit höchstem

Eiftgehalt , ist innen rot und das Gift im
ganzen Korn gleichmäßig verteilt, wovon
man sich durch Zerschneiden einiger Körner
leicht überzeugen kann.

Gewöhnliche Handelsware ist innen weiß,
das Eist sitzt nur auf der Schale, man lasse
.sich hierüber nicht täuschen, der Kern ist gift¬
frei und wird erfahrungsgemäß von Mäusen
oft herausgeschält, während die giftige Schale
liegen bleibt. Man riskiert bei billiger Ware,
daß dadurch, durch starken Tau usw. die ganze
Wirkung verloren geht.

„Delieia -Mftweizen " echt
1 Pfd . 75 Pfg ., 5 Pfd . 3.— Mk.

10 Pfund 5.— Mk.
nur Apotheke Flörsheim.

I

DuMusstDochDaslhnkenAufgeben

Heim

Dia Neigung zu berauschenden
Getränken kann vernichtet werden.

Sklaven der Trunksucht
können jetzt befreit werden, sogar

gegen ihren eigenen Willen.

Zer¬
stören

Bin harmloses Pulver, POUDRE
ZENENTO genannt, ist erfunden
worden; eg ist leicht zu nehmen, für
jedes Gesohleohtund Alter geeignet und
kann in Speisen oder Getränkengegeben
werden , gelbst ohne Wissen dos
Betreffenden. Poudre Zenento wird als
ganz unschädlich garantiert.

Diejenigen, die einen Trunk-
cntigen iGRATIS

PROBE.

PROBE
verlangen,

schickt.
Pfg;

Schreiben

süchtigen in ihrer Familie
oder ihrem Bekanntenkreise
haben, sollten nicht versäu¬
men, EINE GRAT LS•

von dem Poudre Zenento zu
Dieselbe wird per Brief

Porto für Briefe nach London
für Postkarten 10 Pfg.
Sie noch HEUTE au

POUDRE ZENENTO CO.
76, WARDOUR STREET,

LONDON, W., ENGLAND 1466

Kaufet ff
nichts atiberes ’gegenjf 1  Me

ein rosiges.
$U$$

Husten
Heiserkeit, Katarrh und
Verschleimung, Kramps-
und Keuchhusten, als die

feinschmeckenden

IKK«
krust-Karamellen
mit den „Drei Tannen."

tBW 's
ten und Privaten verbür¬
gen den sicheren Erfolg.
Paket 25 Psg ., Dose SO Psg.

Zu haben bei:
Apotheke in Flörsheim,
Martin Hofmann Ww.,
Colonialwarenhandlung

in Flörsheim.

Isind ein rosiges, jugendfrisches Ant¬
litz und ein reiner, zarter, schöner
leint . Alles dies erzeugt:
Steckenpferd Lilienmilchseife
Preise St .50 Pfg ., ferner macht der

Lilienmilch-Cream DadaIroteu.spröte Haut in einer Nachtweiß und sammetweich. Tube 60
Pfg . bei:

Drogerie Schmitt,
Franz Schäler.

— —— —— ———

Seb. Regner, Dentist♦
^Zahnersatz und Behandlung♦
Ä . der Zähne JL

Sprechstunden von vorm. 8—7 Uhr abends.♦  Sonntags von vorm.8—12 Uhr.Mainz. “♦  Karthäuserstr.16,nahe der Augustinerstr.Fernsprecher 1985.

Unübertroffen
für scrofulöse, blutarme , schwäch¬
liche Kinder und Erwachsene ist
eine Kur mit meinem beliebten

fiafjusen’s „Zoclella"-
fieberfran

Leicht zu nehmen und zu ver¬
tragen . Preis Mk. 2.30 und 4.60.
Weisen Sie Nachahmung, zurück.
Alleiniger Fabrikant Apotheker Wil¬
helm Lahusen in Bremen.

Frisch zu haben in der
Apotheke in Flörsheim._

erhalten Sie meine Broschüre
über

die neueste Art der Wäsche¬
reinigung.

Beachten Sie vor allen
Dingen die gewaltigen Vorteile

der Waschmaschine

System ,KrailSS‘

mitWassermotor

Schreiben Sie also bitte sofort
an den Fabrikanten

Louis Krauss, Schwarzenberg
i. Sa.

Rührige Vertreter werden gesucht.

Bekanntmachung.
Die Unterzeichneten Erben Phil . Kraus

Wwe . verkaufen ihre in der Untermainstraße
belegene hofraile-ME
freiwillig aus der Hand bis zum 15. Januar und
können sich Liebhaber bei denselben melden.

Johann Kraus,
Peter Kraus.

Hüte
Milizen
Schirme

u.

Spazier
stocke

erhalten Sie in größter Auswahl zu billigen Preisen
in jeder Qualität bei

L. ALBINUS , Mainz
Schusterstrasse 42.

Wegen vorgerückter Saison enorm billige Preise.
Reparaturen gut, billigst u. dauerhaft.

3edel» Paket Schneesternwolle liegen
Strick - u . Häkelanleitung

und Mustervorlagen gratis bei
rur 8»lb»t&nfertigung von Sportkleidung

_ für Erwachsene und Kinder!
Sternwoll-StrumpK Sockengarne
sind di« heilen und im Tragen die billigstenI

lliimiilln itrlu uf luiit lirikulit ulu dirliul | i inuit.
Sternwoll-Spinnerei, ftltona-Bahrenfeld.

Zu haben in Flörsheim bei
Heinrich Messer, üntermainstrasse 64.

ff. frankfurter Würstchen
frankfurter ttiurstwaren

rohenn. gekochten Schinken
im Aufschnitt

pa. Schweineschmalzu. (Uurstfett, Dörrfleisch etc.
empfiehlt

Franz Racky, Ei$enhabtt$tra$$e.
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